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Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 
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kelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
111 Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 18. Juli. Die geſtern Abend ausgege | 
Bene „France“ meldet: Die eentwort Rußlands iſt 
bier übergeben worden. Wir erfahren, daß dieſelbe 
verföhnlichen Geiſtes ſei und prinzipien die ſechs 
Punkte neceptire, und bemerke, Rußland fei in eini- 
gen Punkten den Wünſchen Europas bereits zuvor 


gekommen. Das Project einer Conferenz werde in 


der Antwort neceptirt mit der Bemerkung, daß es 
wünſchenswerth fei, die Berathung nicht auf die 
Polenſache allein zu beſchranken. Ueber den propo 


“nirten Waffenſtillſtand herrſche zwiſchen Petersburg 


und den drei Mächten kein vollſtändiges Einverſtänd⸗ 


niß, aber die „France“ glaubt, Rußland würde den 


Waffenſtinſtand nicht ſyſtematiſch verweigern. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Wien, 18. Juli. „Preſſe“ und „Botſchafter“ 
melden, daß die ruffifhe Antwort geſtern hier über ; 


reicht worden ſei. Gortſchakoff acceptirt vorbehalt | 
lich näherer Prüfung die Diseuſſion der ſechs Punkte; 
den dritten Punkt aber nur, wenn nicht auch ein pol · 


niſches Nationatheer darunter verſtanden ſei. Die 


Durchführung eines Waffenſtillſtandes ſei Angeſichts 


der Aufregung der polniſchen Bevölkerung und der 
ruſſiſchen Armee außerſt ſchwierig. Gortſchakoff 
vermag nicht einzuſehen, wozu eine Conferenz ſtatt ; 

nden ſolle, da man im Weſentlichen einverſtanden 
ei und eine diplomatiſche Verhandlung genüge. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Petersburg, 18. Juli. Die „Norbiſche Post“ 
vom geſtrigen Tage enthält ein Kaiſerliches Dekret, 
welches anordnet, daß Angeſichts der gegenwärtigen 
Werhältniſſe bezüglich der Rekrutirung zehn Mann 


pro Mille Bevölkerung bis zum Monat November 


werden ſolen. 
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diene burg 
nung der ſchleswigſchen Ständeverſammlung ſtatt. 

Bei Prüfung der Wahlen verweigerte der konigt. 
Commiſſar, Etatsrath Kranold, über die Wahl von 
Tondern abſtimmen zu laſſen, in Folge deſſen die 
meiſten deutſchen Abgeordneten ihr Mandat nieder 
legten, wodurch die Werfammlung be ſchlußunfähig 
wurde. x 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 17. Juli. Ja der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes legte der Finanzminiſter das Budget für die Finanz⸗ 
eriode vom November 1863 bis Ende 1864 por. Nach dem⸗ 
felben betragen vie ordentlichen Ausgaben 512 Mill., die 


dentilgung. Die ordentlichen Staatseinnahmen betragen 521 
Mill., die außerordentlichen 43, daher ein Deficit von 49 
Mill., wovon 16 Mill. durch neue Steuern und 33 Mill. 
durch eine Credit Operatien gedeckt werden ſollen. Das De⸗ 
fieit iſt jo beträchtlich, weil in der Finanzperiode die Monate 
November und Dezember, in welche für Baukſchuld, Grund⸗ 
eutlaſtung und Steueranlehen bedeutende Rückzahlungen fal- 
len, wei Mal vorkommen. Der Finanzminiſter ſicherte die 
Einbringung eines Geſetzentwurfes wegen Regelung der di⸗ 
recten Steuern zu. 5 
München, 17. Juli. Dieſen Abend hat die Schluß⸗ 

figung der General⸗Couferenz des Zollvereins ſtattzefunden; 
die Bevollmächtigten werden ſchon morgen abreiſen. 

Brüſſel, 17. Jali. Der heutige „Moniteur belge“ 
theilt mit, daß der Scheldezollvertrag geſtern Abend unker⸗ 
zeichnet worden iſt, und daß er den Wortlaut deſſelben ſofort 
veröffentlichen werde. Der Vertrag enthält 8 Artikel und 
zwei Anhänge und ſoll mit dem 1. Auguſt in Kraft treten. 


aus Conſtantinopel und Athen von 11. d. eingetroffen. 
Die erſteren melden, daß durch Briefe aus Teheran vom 18. 
v. M. der Tod Dhoſt Mahomeds vor Herat beſtätigt werde 
und daß ſein Sohn Schir Aali ſein Nachfolger ſei. — Aus 
Athen wird berichtet, daß bei den letzten Ereiguifien 60 Per⸗ 
fonen getödtet und eine gleiche Zahl verwundet worden jeien. 
Der britiſche Geſandte Scarlett habe Befehl erhalten, ſich 
über eine militairiſche Beſetzung, falls eine ſolche nöthis wer 
den ſollte, mit den Geſandten Fraukreichs und Rußlands zu 
verftändigen und falle dieje nic zuſtimmen allein zu handeln. 
Politiſche Ueberſicht. 

Der Leitartikel der lezten Nummer der „Nordd. Allg. Z.“, 
welcher die gegenwärtige Stellung der Parteien und die Lage 
des Landes beſpricht, ſcheint aus einer weſentlich anderen 
Stimmung herausgeſchrieben zu als fie aus den Aeuß'⸗ 
rtikel folgende Stellen: „Wenn wir die g 

f ae preußifche Balerland 57 0 


men dem 
kämpfe ſehen 
müſſen wir- uns nicht ohne ernfte 
der Ausgang dieſes Kampfes, wo A155 der Boden gefunde 

arteien wieder verſöhnt d 


Beforgniß fragen: wo wird 


werden, auf welchem dieſe PB 1 ie 
Hand reichen? In ciner Beziehung freilich herrſcht Einver⸗ 
ſtändniß unter allen Parteien: keine derſelben it durch die 
dermalige Lage des öffentlichen Lebens zufriedengeſtellt. Ya 
die Mißſtimmung iſt um fo allgemeiner und um fo 
größer, als keine unſerer Parteien mit ſich ſelbſt zufrieden 
iſt, teine den Glauben an das eigene Princip gewahrt hat. 
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außerordentlichen 102 Mill. Gulden, darunter 52 für Schul⸗ 


Abend alnsgebeg 


We nehmen an: in Berlin: a Retemeyer, 2 


Trieſt, 16. Juli. Mit der Levantepoſt ſind Nachrichten 


Unter unſern obwaltenden 


6 pro Qusnel 1 Tölt. 15 Ser, altewärte 1 Ti, 20 
Leipzig: Hei ner, in Altena: Hagſenſtein n. Vogler, 
3 Türtheim und J. Schöneberg. 


Unſere Fortſchritts männer find aus ihren Ronſſeau'ſchen Träu⸗ 
men erwacht. — — Nicht beſſer ſteht es um unſere conſervg⸗ 
tiven Parteien Die Ultra's ſind aus ihren mittelalterli⸗ 
chen Träumen erwacht; ſie haben erkannt, daß mit Aufhebung 
der Gutsunterthänigkeit, mit dem Uebergange des Land baues 
zur Geldwirthſchaft, ihr Reich für immer der Fate er e 
angehört. In gleicher Lage befinden ſich die Aahänger des 
alten, ruhmreichen Preußenregiments, wie es unter Friedrich 


dem Großen ſich in ſeinem höchſten Glanze darſtellte. Die⸗ 
ſes glanzvolle polizeiſtaatliche Regiment i uamdalig 3 
den, ſeildem die ſociale Gliederung und die ſocialen Grund⸗ 


lagen deſſelben der Retzenerationsgeſetzgebung von 1801 bis 
82 erlegen ſiad. Alſo, jo fragen wir, was wollen, was kön⸗ 
nen unſere conſervativen Parteien conſerviten? Sie befinden 
ſich in einer durchaus nicht beneidenswerthen Lage, ſobald ſie 
zur Macht gelangen, und daun nicht ferner in dem 
Kampf mit der Revolution ein Band finden, durch 
welches ſie äußerlich zuſammen gehalten werden. — 
Dies iſt die Situation der Parteien. Die Conſervativen ſind 
einmüthig die Demokratie zu bekämpfen; — und mit dem 
Feldgeſchrei: „Nieder mit den Feudalen!“ brachte PER 
ichrittöpartei die Wahlen von 1861. zu Stande. er das 
Alles iſt nur die Negation. Und doch ve die Geſell⸗ 
ſchaft, und mit ihr der Staat nach neuen, ſchöpferiſchen Ideen. 
Nur die ernſte, leidenſchaftsloſe Prüfung unſerer Suftände an 
der Hand der Wiſſenſchaft wird ung zu biejem, ? 110 7 dire 
belfen, Vor Allem iſt aver hierzu die Statiſtik berufen. 
ee Verhältniſſen wird daher 

auch der ſtatiſtiſche Congreß eine tiefer gehende politüſche Der 
deutung haben; als es auf den erſten Blick erſcheint, und 
cher wird die Regierung nicht anſtehen, die Früchte, die urs 

erfelbe bringen wird, zum Nutzen des Landes zu verwerthen. 

Im jo mehr iſt aber zu hoffen, daß das Gebiet der Wiſſen⸗ 

Bet zu politiſchen Parteikämpfen 


„Was wir geſtern bereits ausführten, ſcheint be⸗ 

ſtätigen. Nach den uns heut vorliegenden Tele Na über 

die ruſſiſche Antwort iſt diefelde allerdings va \ 45 

aber I f nicht beſtimmt auf die 6 Punkte ein. er die 
uferenz jell zert ſich — vorausgeſ⸗ ft, daß die Tele- 


benutzt und entweiht 


[ 7 
ld 


44 
Mittel, alſo wahrſcheiulich auch den Willen hat, den Auſſtand 
nicht nur den Sommer hindurch, ſondern auch bis tief in den 
Winter hinein fortzuſetzen. Dieſe Mittel ſind vorhandene, 


% Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 
(Fortſetzung.) 

In ſolcher Stimmung fand Wirrer in ſeiner Wohnung 
den guten Candivaten, der ihn bereits ſeit einer Stunde er⸗ 
wartete, um ihm Nachricht von Gertrud zu bringen. Ihr 
Brief an ihn euthielt die von ihm dringend verlangte Einwil⸗ 
ligung zur Flucht und zu einer heimlichen Verbindung, indem 
ſie ihm die Ausführung und die näheren Umſtände derſelden 

erließ. Sie hatte noch einmal einen Verſuch gemacht, das 
rz ber firengen Mutter zu rühren un daburch eine wahr⸗ 
ü furchtbare Scene heraufocſchworen. Die Commerzien⸗ 
räthin ließ ſich in ihrer namenloſen Wuth faſt vis zu 
Mißhandlungen des armen Mädchens hinreißen, wobei 
fie von dem Sohne in kräftiger Weiſe unternürt wurde. 
Dieſe lezten, empörenden Auftritte hatten Gertruds Geduld 
vollends erſchöpft, fie fühlte ſich von allen verwanbtſchaftli⸗ 
chen Banden losgelöſt und warf ſich in ihrer Rathloſigteit 
und Verzweiflung widerſtandslos in die Arme eines Manges, 
den ſie zu lieben glaubte und ihr ganzes Vertrauen ſcheulle. 
Es blieb ihr lein anderer Ausweg mehr übrig, als zu dieſem 
äußerſten Mittel zu greifen, um den angedrohten Maßregeln 
a nischen und ſich von einem unerträzlichen Joche zu bes 
reien. 
Zu jeder andern Zeit würde Wirrer mit der größten 
Befriedigung eine derartige Nachricht entgegengenommen ha⸗ 
ben, während jetzt die Erinnerung an die ſchöne Gräfin of⸗ 
fenbar ihn dermaßen beſchäftigte, daß nicht nur Gertruds 
Bild, ſondern fein eigener, mit ſolcher Sorgfalt durchdachter 
und der Aus führung jo nahe gerückter Plan weſentlich da⸗ 
durch beeinträchtigt wurde. Wäyrend ſeine Augen den Brief 
flüchtig durchliefen, ſchweiften feine Gedanken weit ab zu del 
verführeriſchen Frau, jo daß er kaum die Anweſenheit ves 
beſcheidenen Candidaten bemerkte. 
„Fräulein Gertrud, ſagte dieſer ſchüchtern, erwartet von 
Ihnen eine Antwort.“ 

„Ganz Recht, erwiderte der Doctor zerſtreut. Ich will 
ihr ſogleich ſchreiben.“ 3 

Er ſetzte ſich gedankenlos an den Schreibtiſch und griff 
mechaniſch nach der Feder; indem er aber dieſelbe über das 
geglättete Papier gleiten ließ, folgte er unbewußt der aufze⸗ 
regten Stimmung, in der er ſich befand. Seine Worte und 

dungen nahmen unwillkürlich eine leidenſchaftliche Fär⸗ 
bung an, die urſprünglich einem andern Weibe galten, und 
feine Ausdrücke athmeten eine Glut und Zärtlichkeit, welche 
Gertrud für den wahren Ausdruck feiner Empfindungen hal ⸗ 
ten mußte. Unter den Verſicherunzen und Belheurrungen der 
innigften Liebe, beſchwor er fie, nur noch einige Tage Ge⸗ 
duld zu haben, um die nöthigen Vorkehrungen zur Flucht und 


treffen zu können. Sie follte doppelt 
vorſichtig fein und jeden Verdacht vermeiden; vor allen Din⸗ 
zen ihm vertrauen und feine Anordnungen in jeder Bezie⸗ 
hung pünktlich befolgen, da er nur daun für den glücklichen 
Ausgang ſich ver bürgen könnte. Seine Antwort war, ohne 
daß er es ſelbſt wollte, ganz darauf berechnet, ihren Muth zu 
beleben und fie in ihrem Verſatze zu beſtärken; zugleich aber 
in einer leidenſchaftlichen. Sprache abzefaßt, die unter den 
obwaltenden Verhältuiſſen nur ganz natürlich ſchien, während 
bei einer kuhigen Ueberlegung wahrſcheinlich ſein Brief min⸗ 
der dringend und kühler ausgefallen wäre. Aber im Moment 
des Schreibens verwirrten ſich feine Gedanken und Empfin⸗ 
dungen, wie jene Nebelbilder, wo die verſchiedenſten Land- 
ſchaften unmerklich ineinander übergehen und in einander zer⸗ 
fließen. Während er an Gerkrud ſchrieb, ſtand er unter dem 
Einfluffe der Gräfin, umſchweble ihn der Zauber der felt- 
ſamen Erſcheinung und führte ihm gleichſam die widerſtre⸗ 
dende Feder, die ganz andere gedanken und Gefühle nieder⸗ 
ſchrieb als er vielleicht beabfihtigte. Er nahm ſich nicht ein⸗ 
mal die Zeit, den flüchtig hingeworfenen Brief noch einmal 
durchzuleſen; ja ſeine Zerſtreutheit ging fo weit, daß er ihn 
ungeſiegelt dem Candidaten zur Beſiellung übergeben wollte. 

„Sie vergeſſen, bemerkle dieſer, den Brief zu ſchließen. 
Fräulein Gertrud könnte glauben, daß ich ihn geleſen habe; 
was ihr vielleicht unangenehm ſein dürfte.“ 

„Das würde auch fein Unglück fen, wenn Sie den Brief 
leſen. Sie find ja unſer Poltillon d' Amour, der unſer bei⸗ 
derſeitiges Vertrauen beſitzt. 

„Ich wäre deſſen nicht würdig, wenn ich es je mißbrau⸗ 
chen könnte.“ 

„Sie ſind ein guter, 
genügt mir.“ 

Damit reichte Wirrer dem Candidaten mit anſcheinender 
Gutmüthigkelt ſeine Hano, die dieſer kaum zu drücken wagte, 
während er feine Rührung über dieſen Beweis von Freund» 
lichteit kaum bemeiſtecn konnte. 

„Haben Sie ſonſt keinen Auftrag für mich an Fräulein 
Gertrud? Ich möchte Ihnen Beiden fo gern beifteyen und 
Alles für Sie thun, was in meinen Kräften fteht, grade wie 
der Bruder Lorenzo für Syakeſpeares Romeo und Julig.“ 

„Sie haven wohl Gertrud recht lieb?“ fragte Wirrer 
in ſeiner kek en Zerſtreutheit. 

Der gute E mdidat war über dieſe unerwartete Frage fo 
erſchrocken, daß er nicht zu antworten vermochte, deſto lauter 
ſprach die verrätheriſche Glut ſeiner meiſt bleichen Wangen 
und das laute Pochen ſeines armen, treuen Herzens. Seine 
Verlegenheit wurde noch vermehrt durch den ſcharfen Blick 
und das ironiſche Lächeln in Wirers Geſicht; er glaubte vor 
Scham in die Erde verfinten zu müſſen. Am liebſten wäre 


einer längeren Reiſe 


braver Kerl, das weiß ich und das 


er, im Bewußtſein feiner Schuld, ſogleich zu den Füten des 
Doctors geſtürg, um dieſem Alles zu geſtehen und um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, aber auch dazu fehlte ihm die Kraft. Er 
ſtand erſtarrt wie ein Kind, das zum erſten Male von der 
Mutter ertappt wird, wie es die Hand nach einer verbotenen, 
koſtbaren Frucht ausſtreckt. Zu feiner größten Verwunde⸗ 
rung ſchien Wirrer über dieſe unerwartete Entdeckung 110775 
erſtaunt, oder gar erzärat zu fein, weit eher ſah er wie eln 
Menſch aus, der nur mit Mühe ein lautes Lachen und eine 
ungewöhnliche Heiterkeit unterdrücken will; nur ein ſeltſaues 
dämoaiſches Zucken ſpielte um ſeinen Mad, ein 0 . 
liches Mienenſpiel zitterte in feinem beweglichen Geſicht wie 
empfohlen hatte, 


fernes Wetterleuchten am Horizont. 

Erſt als er ſich ſtotterud und bebend 
brach Wirrer in ein ſchallendes Gelächter aus, das dem gu⸗ 
ten Candidaten galt. Det bloße Gedanke, daß ein folder 
Daun fein Nebenbuhler ſein köante, erfüllte ihn mit der aas⸗ 
gelaffeniten Laſtizkeit. Bald aber verfiel er wieder in ein 
eruſthaftes Nachdenken, wobei er ſeiner Gewohnheit nach au 
dieſe an ſich unwichtige Eardeckung, die ihm keines wegs ſo 
unangenehm war, in Erwägung zog, um von ihr den möge. 
lichſt größten Nußzen zu ziehen. 3 

Man muß die Schwächen des Menſchen kennen, über⸗ 
legte Wirrer, wenn man ſie gebrauchen will. Der gute Herr 
Weide fol mir mit feiner zärtlichen Liebe für Gertrud vor⸗ 
läufig zum Blitzableiter dieuen. Ich laufe dabei keine Gefahr, 
da fie ſich ſchwerlich in den blöden Yängling verlieben wird; 
auch bia ich nicht eiferſü tig. Das Mädchen iſt tugendhaft 
bis zur Langenweile. Ich hätte nicht geglaubt, daß fie fo 
ſchnell auf meine Pläne eingehen wird, fait zu ſchüell für 
meine Wüanſche. Wie Buridan’s Eſel, oder vielmehr wie Her⸗ 
fules am Scheidewege, weiß ich nicht, wohin ich mich wenden 
ſoll. Ein gewötzulicher Pailiſter würde den grauen Sperling 
in der Hand der weißen Taube in der Luft vornehen, aber 
ich bin kein Philiſter, will auch keiner ſein. Vielleicht bin ich 
auf dem beſten Wege einen äußerſt dummen Streich zu ma⸗ 
chen, oder einen ſeyr geſcheuten. Wer eine Krone gewianen 
will, darf ſich nicht damit aufhalten, unterwegs einen Apfel 
aufzuheben. Den verſäumten Auzenblick holt keine Ewigkeit 
wieder ein. — Gerttud iſt ein gutes Weädchen, nicht gerade 
ſchön, aber auch nicht häßlich, nicht übertrieben geiſtreich, aber 
auch nicht dumm und hat nebenbei ein Vermögen von meyr als 
zweimalhunderttauſend Thalern, das die Mutter, wenn i 
einmal erjt mit ihr verhetrathet bin, mir auszahlen muß, fie 
mag wollen oder nicht. Außerdem liebt fie mich, auch befigt 
fie alle Eigenſchaflen einer trefflicen Hausfran und zu⸗ 
zünftigen Mutter. Ich glaube, daß ich mit ar recht glück 
lich werden kann; was man im bürgerlichen Leben glücklich 
nennt, Wenn ich die Gräfin nicht geſehen hätte, ſo brauchte 


Er 


* 


nicht erhoffte: darüber möge ſich Niemand täuſchen. Nicht 


wenig ermuthigt wird der Aufſtand ferner dadurch, daß es 
Rußland diesmal ſo ſchwer wird, die Cadres ſeiner Trup⸗ 
penabtheilungen auszufüllen und gerade in den reichſten Pro⸗ 
vinzen die Steuern einzutreiben.“ 

Gleubwürdigen Mittheilungen aus Warſchau zufolge 
hat, wie die „Schl. Z.“ ſchreibt, Marquis Wielopolski ein 
Handſchreiben des Kaifers Alexander erhalten, worin in dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner bisherigen treuen Dienſte ausge⸗ 
ſprochen wird, daß Se. Maieftät von denſelben auch künftig⸗ 
hin, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten, Gebrauch zu machen 
gedenke. Damit würde beſtätigt, was das officielle Organ 
der Nationalregierung ſchreibt, welches die Beurlaubung Wie ⸗ 
lopolskis durchaus nicht für ein Zeichen der Ungnade hält, 
ſondern glaubt, daß die zeitweilige Entfernung des Mark- 
grafen, dem bekanntlich auch der Großfürſt nächſtens folgen 
wird, keine weitere Bedeutung hat, als daß das Regime des 
Aalen 5 Berg beginne, der bis zum Winter die Ruhe herzu⸗ 

ellen hoffe. 

Die ſchon angekündigte polniſche Broſchüre, der man 
einen höheren Urſprung zuſchreibt, ſoll nunmehr in Paris er⸗ 
ſcheinen. Dieſelbe tritt nach der „K. Z.“ für eine Offenſto⸗ 
und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen Frankreich, Rußland und Oeſter⸗ 
teich ein. Für den wahrſcheinlichen Fall, daß die Conferen⸗ 
zen kein glückliches Reſultat geben, will der Verfaſſer, daß 
man den Polen alle Erleichterungen gewährt, um ſich Waffen 
und Freiwillige zu verſchaffen. Rußland kann, wie der Ver⸗ 
faſſer meint, dieſes für eine Kriegs⸗Erklärung anſehen, er 
fügt jedoch hinzu, daß, „wenn es gefährlich iſt, Polen zu 
unterſtützen, es feige ſei, es im Stiche zu laſſen.“ 

Die „Europe“ vom 16. veröffentlicht den Text eines 
Schreibens des Papſtes an den Czaar. Der weſentliche Ins 
halt des langen Schreibens iſt: Zuerſt eine geſchichtliche 
Darftellung der Bedrückung des Katholizismus in Po- 
len, welche als Quelle aller politiſchen, ſocialen und mora⸗ 
liſchen Uebelſtände Polens bezeichnet wird. Der Papſt miß⸗ 
billigt die Einmiſchung des Clerus in den Aufſtand, erklärt 
aber deren Entſtehung und Urſachen und ſetzt ſchließlich aus⸗ 
einander, was der Czaar für den Katholicismus in Rußland 
thun müſſe, um Frieden und Wohlfahrt wieder herzuſtellen. 

Aus Rußland ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“: „Die neue 
Preßordnung wird vom 1. Auguſt an in Wirkſamkeit treten 
und die Cenſur bedeutend mildern; in Bezug auf fremde Zeit⸗ 
ſchriften wird eine Erweiterung der Erlaubniß eintreten und 
nur die Blätter vom Debit ausgeſchloſſen ſein, die einer revo⸗ 
lutionären Richtung angehören. Auch hinſichtlich ſolcher Zei⸗ 
tungsartikel ausländiſcher ſowohl, als auch inlänviſcher Blät⸗ 
ter, welche die ruſſiſche Regierung betreffende Mittheilungen 
enthalten, ſollen durchgelaſſen werden, wenn fle ſelbſt Rügen 
enthalten und nicht etwä geradezu Angriffe auf Inſtitutionen 
oder directe Beleidigungen hochgeſtellter Beamten, und es 
ſollen ſogar ſolche Artikel, welche Beſprechungen öffentlicher 
Zuſtände in der Abſicht, Beſſerungen zu bewirken, bringen, 
im Excerpt geſammelt und allmonatlich höhern Orts zur 
Kenntnitnahme vorgelegt werben. 

a ie Deurichland. 

Berlin, 17. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten theilte der Magiſtrat mit, daß er ſich in ſeiner 
Eigenſchaft als Magiſtrat an dem internationalen ſtatiſtiſchen 


C icht betheiligen wird. In Betreff der dem Ver⸗ 
leger deb Gennanielg is, Deren 5, Senft in Ausfiät 
gestellten e zur Prüfung der Sache er⸗ 


8 Verwarnung hat die 3 
wählte Commiſſton folgendes beantragt; „Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, gegen das 
u. ae des Polizei » Präfiventen v. Bernuth vom 23. 
Jun er. die Beſchwerde bei dem Herrn Miniſter des Innern 
zu erheben und dabei die angegebenen Beſchwerdegründe Na⸗ 
mens der Stadtverordneten geltend zu machen.“ Dieſe Gründe 
kaſtren hauptſächlich auf Art. 105 der Verf. ⸗Urk. und der 
Entfichungsgefgiäte der 88 40 und 41 der Gemeinbeorb- 
nung von 1850 betreffend die . der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzungen. Nachdem Dr. neiſt als Referent den 
Antrag verleſen, wird derſelbe einſtimmig angenommen 


und zugleich beſchloſſen, denſelben nebſt ſeinen Motiven wieder | 
im Communalblat zu veröffentlichen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: „In der Nacht 
vom 14. zum 15. hat dicht an der Grenze ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen einer preuziſchen Militair-Patrouille und einer Bande 
von etwa 300 bewaffneten Inſurgenten ſtattgefunden. Als 
die Bande auf den Zuruf der Patrouille, ſtill zu ſtehen, nicht 
börte, ſchoz die Patrouille. Die Inſurgenten erwiderten die 
Schüſſe. In Folge des fortgeſetzten Feuerns kam ein Trup⸗ 
pen» Detachement herbei, und es entſpann ſich nun ein Ge⸗ 
fecht, welches mit der Zerſprengung der Zuzügler endete, 
welche 3 Todte und mehrere Verwundete und über 60 Gefan⸗ 
gene zurückließen. Zwei Wagen mit todten und verwundeten 
Inſurgenten ſollen entkommen ſein. Auf Seiten der Solda⸗ 
ten iſt nur ein Mann verwundet. Mehrere Wagen mit Waf⸗ 
fen und Munition fielen den Soldaten in die Hände. Ein 
Franzoſe ſoll die Bande el haben. 

— Die Regierung Badens hat die Maßregel getroffen, 
daß während der Ernte eine ſtarke Beurlaubung in der Armee 
ftattfindet. Auch Baiern hat zu dieſem Zwecke 6000 Mann 
entlaſſen, eben ſo iſt es in Frankreich geſchehen 

— Nach einer „der Nat. Ztg.“ vorliegenden Mittheilung hat 
ſich das Haus Alfthan in Wiborg inſolvent erklärt und ſollen 
die Paſſiva 800,000 Silber⸗Rubel betragen. 

Frankreich. 

Paris, 15. Juli. In Cherbourg werden die Mand- 
ver zur Vergleichung der verſchiedenen Syſteme der Panzer 
ſchiffe nun in Kurzem ftattfinden, jedoch begiebt ſich der Kai⸗ 
ſer bei dieſer Gelegenheit nicht dorthin. Er wird vielmehr 
am 14. Auguſt nach Chalons reifen, wohin u. A. auch der 
Herzeg von Tetuan eingeladen iſt. — Der Miniſter des In⸗ 
nern ſoll eine neue Organiſation des Syſtems der Verwar⸗ 
nungen der Journale entwerfen haben. 

— Wie die „France“ meldet, wird der preußiſche Bot- 
ſchafter, Graf v. d. Goltz, morgen aus dem Bade hier wie⸗ 
der eintreffen und ſofort von ſeinem Poſten Beſitz nehmen. 

Italien. 

— Die „Opinione“ will wiſſen, die päpſtliche Regierung 
habe an die Mächte eine Note gerichtet, worin dieſe erſucht 
werden, durch das Tuilerien⸗Cabinet Aufklärungen über die 
von Victor Emanuel bei Eröffnung der gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion geſprochenen Worte zu verlangen. 

Mußland und Polen. 


— Am 12. und 13. ſind in Warſchau Todesurtheile an 
zwei ruſſiſchen Polizeiſoldaten vollzogen worden. Die Revo⸗ 
lutionstribunale ſind ſonach in voller Thätigkeit. 

— Die Warſchauer National⸗Regierung hat, der Wiener 
„Preſſe“ zufolge, eine Inſtruction an die Führer der aufſtän⸗ 
diſchen Truppen erlaſſen, welche beſtimmt iſt, die bisherige 
Tactik des Guerrillakrieges zu ändern. Es heißt darin: 

„Die Tactik unſeres National. Aufſtandes als Tactik des 
Guerillakrieges ohne regulaire Armee und Artillerie muß vor⸗ 
zuzsweiſe offenſiv fein, nicht defenſiv, denn nur durch die 
überlegene Macht kühner Angriffe vermag der Aufſtand zu 
ſiegen. Die aufſtändiſchen Abtheilungen müſſen fortwährend 
und überall den Feind angreifen und beunruhigen, um den 
Kreis ſeiner Operationen zu verringern und ihn in enge 
Stellungen einzuſchließen, von wo aus er ſeine feindliche 

errſchaft nicht zu erweitern vermag, ihm aber alte zu ger 
atten, daß er angreife, 2. best und endlich den Auf ſtand 
auf das aufſtändiſche Lager beſchränke. Aus der Tactik der 
ortwährenden Defenſive fließen überaus nachtheilige Folgen 
n militairiſcher, wie in moraliſcher Hinſicht. Durch eine 
ſolche Tactik wird der junge, ungeübte und an ſtrenge Disci⸗ 
plin nicht gewohnte Soldat, wie der Soldat unſeres Aufſtan⸗ 
des iſt, im höchſten Grade demoraliſirt, denn dadurch, daß er 
ch gewöhnt, den geſchickten Rückzug und das Haſenpanier 
ür die höchſte Aufgabe der Kriegskunſt zu halten, wird er 
verweichlicht und unſicher, ſo oft die plötzliche und dringende 
Nothwendigkeit eintritt, einen entſcheidenden und offenen Kampf 
zu kämpfen. Es iſt daher vor Allem 1) die bisherige Tactit 
der Defenfive und der Paſſivität in die Tactik der Activität, 
des Angriffs und der fortwährenden Beunruhigung des Fein- 
—— — vun 


— — . — 
ich nur zuzugreifen. Aber dieſes Weib hat alle meine Pläne 
und Gedanken verwirrt. Für einen Kuß von dieſen Lippen 
könnte ich zum Verrätber an mir ſelber werden; für einen 
Augenblick an ihrem Buſen würde ich meine Seligkeit ver⸗ 
kaufen, wenn ich an eine ae Thorheit noch glaubte. Ich 
Bae daß ich im Begriff ſtehe, einen dummen Streich zu 
egehen, denn ich glaube nicht, daß dieſe Frau fo leicht zu 
gewinnen iſt, wie ein deutſches Mädchen; fie iſt ein Feuer, 
an dem man ſich leicht verſengen kann, eine Circe, die ihre 
Liebhaber in Thiere verwandelt und aus mir am Ende noch 
einen Eſel macht. Doch es kommt auf einen Verſuch an; je 
des Weib und jede Feſtung iſt zu erobern, wenn man nur 
erſt ihre ſchwache Seite kennt. Vor allen Dingen gehört Zeit 
und Ausdauer zu einem ſolchen Unternehmen, und beide feh⸗ 
len mir. Ich muß Gertrud noch hinzuhalten ſuchen und dazu 
oll mir der ſchüchterne Candidat dienen; er iſt mir nicht um⸗ 
onſt in den Weg gelaufen, obgleich ich noch nicht recht weiß, 
was ich mit ihm anfangen werde. Doch das wird ſich finden; 
die Dummheit und Bornirtheit iſt zum Laſtthier der Verſtän⸗ 
digen geſchaffen; ich will ihm zu tragen geben, was ich nicht 
ſelbſt zu tragen vermag. Alſo einftweilen nur Zeit gewonnen 
und nichts übereilt! Ich traue mir das Talent zu, zwei In⸗ 
triguen zu gleicher Zeit zu führen und im Nothfall bleibt mir 
Gertrud doch gewiß. a 
Nachdem Wirrer zu dieſem weiſen Entſchluſſe gekommen 
war, zündete er ſich mit der Ruhe eines Philoſophen, der ein 
wichtiges Problem gelöſt zu haben glaubte, eine friſche Ci⸗ 
garre an und überließ ſich von den blauen Rauchwolken ein⸗ 
gehüllt der Erinnerung an die Gräfin Merlincourt, deren 
verführeriſches Bild ihm fortwährend umgaukelte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt. g 
La Chaux de Fonds, 14. Jali. 

Heute Morgen um 11 Uhr fand die feierliche Uebergabe 
der deutſchen Fahne an den ſchweizeriſchen Schützenverein 
ſtatt. Der Zug der deutſchen Schügen ging vom Place 
neuve aus zum Gabentempel, wo Herr Dr. Heineke von 
Bremen das Wort ergriff. „Wir können Euch nur für Eure 
brüderliche Aufnahme danken, Ihr Schweizer, indem wir 
Euch das Höchſte übergeben, was wir mitgebracht, dieſe Fahne, 
unſer Hoffnungsbanner. Wir rufen Euch zu auf Wiederſehn 
in Bremen. Es lebe die Schweiz hoch!“ (Großer Applaus.) 
Herr Obriſt Girard begrüßt im Namen des ſchweizeriſchen 
Schützenbundes die Deutſchen, die ſo fern hergekommen: „Um 
die Verbrüderung aller Völker zu Wege zu bringen, muß vor 
Allen Deutſchland mit einſtimmen. Sollte ein Herrſcher im 
Weſten Ihr Land bedrohen, ſo giebt es eine Gaſſe durch die 
Schweiz nach dem Herzen Deutſchlands. Dieſe Gaſſe zwi⸗ 


ſchen Alpen und Jura werden wir hüten. Die Fahne, welche 


Ihr uns übergeben, ſehe ich als ein Zeichen der Berbrüderurg 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz an. Wir werden ſie 
hoch halten wie unſere eigene Fahne. Ein Hoch auf die 
Söhne Deutſchlands, die hieher gekommen, um dieſes Feſt 
mitzufeiern!“ (Stürmiſche Hochs.) Nun ergreift ein Italiener, 
Herr Legnani aus Mailand, das Wort: „Ich umarme Deutſch⸗ 
land, ich hoffe, daß es groß, frei und einig werde. Wir 
Völker ſind alle einig!“ (Er umarmt unter großem Beifall 
Dr. Sigm. Müller aus Frankfurt.) Dr. S. Müller: „Deutſche 
Schützen, Ihr habt geſehen, wie wir uns geküßt. Wir Völker 
reichen uns die Hand über alle Grenzen. Berbrüderung mit 
allen freien Völkern, ift unſer Looſungswort“. (Während ſtür⸗ 
miſche Hochs aus der verſammelten Menge ertönen, ſpielt die 
ſchweizeriſche Militairmuſik „Schleswig ⸗Holſtein ſtammver⸗ 


wandt“, worin die Auweſenden begeiltert einſtimmen.) Schließ⸗ 


lich ergreift Dr. Grün das Wort: „Dank, Ihr lieben Eidge⸗ 
noſſen, für die gaſtfreie und liebevolle Aufnahme, Dank für 
das Beiſpiel eines waffengeübten Volkes, welches ſeit zwei 
Tagen vor unſern Augen vorübergegangen. Es lebe die Eid⸗ 
genoſſenſchaft!“ (Großer Beifall.) Darauf Spendung des 
beſten Neuenburger Weines an die deutſchen Schützen, wobet 
zugleich die von deutſchen Schützen errungenen Becher einge⸗ 
weiht werden. ICH i 

Beim Bankett ſchlägt Obriſt Philippin zuerſt einen Toaft 
auf die Fremden vor. Ein Pole, Graf Plater, bringt ein 
500 auf die unabhängige Schweiz und das unabhängige 

olen. Herr Julius Caduff aus Chur hält dann noch unter 
ſtürmiſchem Beifalle eine warme Auſprache an die Deutſchen 
und bringt der deutſchen Zukunft ein dreifaches Hoch, in 
welches Alle einſtimmen. — . 

15. Juli. Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir Dent- 
ſchen herzlicher und begeiſterter von den Schweizern empfan⸗ 
gen worden ſind und noch behandelt werden, als alle andern 
Nationen. Deutſchland bildete nächſt dem ſchweizer Vater⸗ 
lande bisher eutſchieden den Mittelpunkt des Feſtes. 

Geſtern Nachmittags um 2, Uhr wurde die Fahne der 
Italiener übergeben. Die hier anweſenden Deutſchen, welche 
nicht mit Schießen beſchäftigt waren, zogen den Trägern der⸗ 
felben bis auf dem Place neure entgegen, brachten dem freien 
Italien und den Italienern ein dreifaches donnerndes Hoch, 
ergriffen die Italiener bei der Hand und sogen mit ihnen zum 
Gabentempel. Die Deutſchen, Arm in Arm mit den Italie⸗ 
nern, erregten den größten Enthuſtasmus bei den Schweizern. 

Die deutſchen Geſellſchaften hier, meiſtens aus Arbeitern 
beſtehend, thun ihr Möglichſtes, um uns den Aufenthalt an⸗ 

enehm zu machen. Der „Frohſinn“ hat den deutſchen Schützen 
fein Local als Berfammlungsort zur Verfügung geſtellt. 

Heute Morgen hat der erſte Frankfurter Schütze (Büch⸗ 
ſenmacher Wurz) einen Becher erſchoſſen. Er wird zudem 
noch eine Prämie erhalten. 


des, kurz in die wahre Tactik des Parteigängerkrieges zu verwan⸗ 
deln; 2) in dem Soldaten der Geiſt der Reſtanation und des 
paſſtven Widerſtandes zu unterdrücken und dagegen der Geiſt 
des kühnen Unternehmens, der unerbittlichen Wiedervergel⸗ 
Se und des Vertrauens in die eigene Kraft in ihm zu er⸗ 
wecken. 

— Die General-Correſpondenz, das Organ des Wiener 
Cabinets, brirgt folgende ihrer Faſſung wegen bemerlens- 
werthe Nete: „Der redſelige Murawiew II macht doch wenig⸗ 
ſtens bekannt, daß er verderben und ausrotten will, in dem 
Glauben, dadurch feinem Vaterlande und feiner Kirche zu 
nützen. Aber ziemlich analoge Befehle, wie dieſer General» 
Gouverneur ſie urkundenmäßig erlaſſen hat, müſſen auth von 
Warſchau aus ergangen ſein. Das Schickſal des Ortes Ja⸗ 
now iſt dovon der Bewels. Wir könnten beiden begangenen 
Arocitäten verweilen, wenn unſer Zweck wäre, Entfegliches 
zu ſchildern, die Kinder hätte ſelbſt Murawiew verſchont. 
Aber der point saillant ift, daß der eben genannte Kriegs⸗ 
Gouverneur in allerdings ehemals poluiſchen Ländern, aber 
in ſolchen, welche vorlängſt dem ruſſiſchen Reiche ſelbſt incor⸗ 
porirt find und ſelbſt nach dem poſitiven europäiſchen Völker⸗ 
Rechte einen integrirenden Beſtandtheil des Territoriums die⸗ 
ſes Reiches bilden, mit einer Alles niedertretenden Strenge 
und Barbarei auftritt, daß dagegen Janow im Königreiche 
er l welches, durch europäiſche Sen rech⸗ 

„ rei ä i newerthe Stim 
b dae roßmächte ihre beachte h me erho⸗ 

— Man ſchreibt der „G. C“ aus Paris vom 13. d. 
Mts.: „Die geheime polniſche Natienalregierung entwickelt 
nicht allein im Innern des Landes eine ſtaunenswerthe Tag. 
keit und Kühnheit, ſondern unterhält auch regelmäßige Bezie⸗ 
hungen mit allen wichtigen politiſchen Hauptpunkten Europas, 
wo die Fäden der provſſoriſchen Regierung in Kreiſe reichen, 
welche von großem politiſchem Einfluß ſind. Als diploma⸗ 
tiſche Agenten fungiren: Graf Wladislaw Zamoyski in Lon⸗ 
don, Fürſt Wladislaw Clartorhski in Paris, Fürſt Lubomiersli 
in Turin und Fürſt Conſtantin Ciartoryekt in Stockholm. 
Gegenüber dieſen Thatſachen iſt es wohl nicht mehr zweifel 
haft, daß die ariſtokratiſch- conſtitutionelle Partei die Leitung 
des polniſchen Aufſtandes übernommen hat.“ 

— Das Pariſer Central⸗Comité der polniſchen Emigra⸗ 
tion, welches bekanntlich aus dem Fürſten Wladislaw Czar⸗ 
toryski, dem Grafen Xaver Branidi und den Herren Bonaldi, 
Gale zowski, Wolowsti, Guttry und Ordega beſteht, hat eine 
Liſte ſämmtlicher im Auslande befindlichen polniſchen Familie 
nebſt ihrer ungefähren Jahresrente anfertigen laſſen, vol 
welcher 8 pCt. als Kriegsſteuer erhoben werden ſollen. Dieſe 
Steuer iſt an das „Central⸗Comité der Emigration“ abzu⸗ 
führen, von wo jene der polniſchen National-Regierung zus 
fließen wird. s 

— Zu der Kirchentrauer gehört auch das Einſtellen von 
Trauungen, und werden ſolche nur noch an Paaren vollzogen, 
die bereits aufgeboten ſind. Die bei der Meſſe als Signale 
üblichen Glockenſchläge werden durch Schläge mit einem höl⸗ 
zernen Hammer erſetzt. 


Danzig, den 18. Juli. * 

„ Der Markgraf Wielopolski if vergeſtern, von 
Wee in Bromberg mit dem Berliner Zuge 
dur ereiſt. 

3 In Folze der Aufforderung des Hauſes Th. Behre U 
& Comp. fand geſtern Nachmittags 5 Uhr in der Wohnung 
des Commerzienrath H. Behrend eine Conferenz der Ere⸗ 
ditoren ſtatt. Die hieſigen Creditoren waren mit ſehr ver⸗ 
einzelten Ausnahmen erſchienen. Es wurde zunächſt ein über⸗ 
ſichtlicher Status des Geſchäfts vorgelegt. Gegen die Be⸗ 
rechnungen, nach welchen der Status aufgeitellt war, wurden 
von keiner Seite Einwendungen erhoben. Dieſe Berech⸗ 
nungen, welchen die nach jegigen Preiſen realiſirbaren Wert 
der Activa zu Grunde liegen, ergaben eine Acliv⸗Maſſe 
von ca. 290,000 Thlr., denen eine Paſſivmaſſe von 526,000 
Thlr. gegenüberfteht. (Sollte eine Steigerung der Weizen⸗ 
preiſe eintreten, jo würde dieſelbe die Activmaſſe ſehr weſenklich 
zu Gunſten der Creditoren erhöhen.) Die anweſenden Ere⸗ 
ditoren willigten ſämmtlich in eine allmälige Abwickelung der 
Activmaſſe unter einem Quratorium ein und wurde der 
1. October als Termin für dieſelbe angeſest. Hiernach find 
die vielfachen falſchen Angaben in auswärtigen Blättern zu 
berichtigen. 

» Die in Poſen im Gange befindliche Vorunterſuchung 
wegen Hochverraths reſp. wegen vorbereitender hochverräthe⸗ 
riſcher Handlungen in Bezug auf die polniſche Jaſurrection 
iſt nunmehr auch auf den Bezirk des Appellationsgerichte 
Marienwerder ausgedehnt und mit der Leitung der deshalb 
vorzunehmenden polizeilichen Recherchen der Regierungsrath 
Braun zu Marienwerder beauftragt worden. 

* Das heutige Kreisblatt enthält das Namens verzeich⸗ 
niß von 40 Veteranen des hieſigen Landkreiſes, welche am 3. 
Auguſt c. aus Kreis⸗Communalfonds mit dem e 
zum bereits verfloffenen Geburtsfeſte Sr. Mai. des Königs 
bedacht werden ſollen und zwar 20 mit je 6 Thlr., 20 mit 
je 3 Thlr. 75 a uni 

* Fräulein Marie Geiſtinger trifft morgen hier ein 
und beginnt nächſten Dienſtag ihr Gaſtſpiel im gieſigen 
Victoria» Theater in der neuen einactigen Oper: „Witlwe 
Grapin“, von Floto, der die einactige Poſſe: „Mamſell Ueber⸗ 
muth“ folgt. — Am Montag iſt die Wa Benni 
Herrn Leonhardt, die eine bejondere Würze durch die Mit 
wirlung des Herrn Concertmeiſters Schmidt erhält, der 
einige Violinpiecen vortragen wird. 5 

— Der Verein der Berliner Preſſe hat an die Mutter des 
jungſt verſtorbe nen Dr. Eduard Fiſchel in Danzig folgendes 
Schreiben gerichtet: . 

„Geebrie Frau! Ihr Matterherz iſt ſchmerzerfüllt von dem 
fo plötzlichen Hingange Ihres Sohnes, auf deſſen Lebensweg Sie 
mit ſtolzer fen. d ſchauen konnten. Wir, ſeine Freunde und 
Berufsgenoſſen, teilen Ihren Schmerz und fühlen uns gedrun⸗ 
en — möge es Ihnen zum Troſte ſein — Ihnen dies auszu⸗ 
prechen. Wir werden das Andenken des krefflichen Mannes, 
der mit hervorragendem Geiſte und Character unadläffig wirkte 
für das Wohl des Vaterlandes, treu in unſeren Herzen bewah⸗ 
ren und in der dankbaren Erinnerung des deutſchen Volkes u 
erhalten ſuchen.“ 

t Thorn, 16. Juli. Vorgeſtern ſtanden vor der Eri⸗ 
minal- Abtheilung des Kreisgerichts der Locomotioführer Ant. 
Kowalski aus Alexandrowo, der hotograph Joſ. Galewski 
aus Poniatowo in Polen und der Kaufm. Szwoba von hier, 
angeklagt der verſuchten Uebertretung des Waffenausfuhr⸗ 
verbets nach Polen. Sie wurden am 10. v. M. auf dem 
Bahnhofe Thorn zufällig angehalten. Die beiden Lehtge⸗ 
nannten fahen bereits im Coupé, um nach Alexandrowo zu 
fahren und der Locomotivführer war im Begriff einzuſteigen, 
fühlte ſich indeß zuvor noch veranlaßt, dem auf dem Perron 
wachthaltenden Gendarm eine Cigarre zu präſentiren. Das 
fiel dem Sicherheitsbeamten auf, aber noch mehr, daß der 
Mann ſo bepackt ausſah, und erſuchte er dieſen, ſich revidiren 


laſſen. Er fand Revolver und Munition bei demſelben. 

azholte der Gendarm auch die beiden anderen Reiſegefähr⸗ 
ten herbei und die Reviſtoa hatte denſelben Erfolg. Es wur⸗ 
den den Dreien 17 Revolver nebſt der erforderlichen Muni⸗ 
Er 2 auch 1 f 
nach Polen einzu „ wurde jeder von ihnen vorgeſtern zu 
480 Thlr., ev. 5 Mon. 10 Tage Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Auch wurde auf Confiscaton der mit Beſchlag belegten Waf⸗ 
fen nebſt Munition erkannt. 

Königsberg, 17. Juli. (K. H. Z.) Wie wir hören, 

t der Verleger der hieſigen Königsberger Montagszeitung“, 

err Ros bach, wegen des Abdrucks eines Artikels, betitelt: 
„Bekenntniſſe eines Zeitungsſchreibers“, die zweite Verwar⸗ 
nung erhalten. 

» Der Director der landwirthſchaftlichen Academie, 
Oeconomierath Wagener zu Waldau bei Königsberg, iſt 
zum außerordentlichen Mitgliede des Landes⸗Oeconomie⸗Col⸗ 
legiums ernannt worden. 

Vermiſchtes. ? 

— Ein Pariſer Correſpondent theilt zur Characteriſi⸗ 

rung der Situation folgende Anecdote mit: Der Aufenthalt 
in Fontainebleau war dieſes Jahr ſehr wenig unterhaltend. 
Die Kaiſerin bemühte ſich vergebens, die verlegene Kälte zu 
entfernen, welche die üble Laune und die auffallende Zurück⸗ 
haltung des Kaiſers verurſachten. Um die Zeit zu vertrei⸗ 
ben, beſchäftigte man ſich viel mit dem für ſein Alter ſehr 
Hugen kleinen Prinzen. Eines Tages, als der Kleine düſter 
und ſchweigſam, wie fein kaiſerlicher Vater, durch die Säle 
ſchritt, fragte ihn eine Dame: „Prinz, was haben Sie?“ — 
„Ich möchte etwas für die Polen thun, die meine Freunde 
ſind, lautete die Autwort. — „Und die Ruſſen, ſind das nicht 
Ihre Freunde?“ — „Das find Barbaren.“ — Ein Kreis bil» 
dete ſich um den kleinen Prinzen, der auf dem beſten Wege 
war, aus der Schule zu ſchwatzen, und man fragte weiter: 
„Was möchten Sie denn für Ihre Freunde thun?“ — „Ich 
möchte Krieg führen, aber ich weiß nicht wie, denn ich mag 
es nicht allein thun.“ — Dies — ſchließt der Correſpondent 
— iſt offenbar die Sachlage, und das laiſerliche Kind hat 
wahrſcheinlich in feiner Weiſe nur wiedergeſagt, was es von 
ſeinem Vater ſagen hörte. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
N Die heute fällige Berliner Mit- 
tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ganz geſchäftslos, die Börſe wegen der Ausftellung 
wenig beſucht, Preiſe nominell und unverändert. — Oel hi 
ber, ur October 28%, Mai 27% — 27. — Kaffee 
günſtigere Stimmung in Folge Rio ⸗Depeſche, Inhaber zu⸗ 

krlückhaltender, verkauft loco 4000 Sack Santos 4 7% —7 . 
— Zink verkauft 7000 Er. Sept.⸗Oct. & 11%. 

"Amftervam, 17. Juli. Getreidemartt. (Schluß⸗ 

t. 
pe 
October 41, November 41. 

London, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen zu 3 . gefragter. Prüblahrsge- 
treide behauptet. — nes Wetter. 

1 17. Juli. Silber 61. Türkiſche Conſols 50%. 
Conſols v3 %. 1% Öpamer 484%. Merikaner 57 ½. 5 
Kuſſen 94 ½. Neue Auſſea 93½. Sardinter 91.— Hamburg 
3 Monat 13 72 08 2. — Wien 11 38 Kr. 

Der Bremer Dampfer „Bremen“ iſt aus New Dork in 
Cowes; der engliſche Dampfer „City of Mancheſter“ aus 
New⸗Dork mit 238,697 Dollars in Liverpool und der Dampfer 
„Bearn“ aus Rio de Janeiro in Liſſabon eingetroffen. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 21,539,015, der Metallvorrath 14,749,876 K. 

Liverpool, 17. Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
1 Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 27,020 

allen. Middling Orleans 21%, Upland 20%. 

Parise, 17. Juli. 3% Rente 68, 60. Italieniſche 5 2 
Rente 72,05. Italieniſche neueſte Anleie — 3% Spa- 
nier 51%. 12 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 

⸗Actien 451, 25. Credit mob.⸗-Actien 1172, 50. Lombr. 
an Acdien 570, 00. 


Danzig, den 17. Juli. 

up [Wochenbericht.] Wetter lalt und unfreundlich 

mit öfttrem Regen und ſehr heftigem Winde. Vom Auslande 

wird berichtet, daß das Weiter den Feldern gzünſtig bleibt 

und eine gute Ernte in Ausſicht ſteht. Es fehlt debhalb auch 

von dorther jeder Impuls und beſchränkte ſich der dieswöchent⸗ 

liche Umjag an unſerer Börſe auf nur ca. 160 Laſt, welches 
Quantum zum größten Theile zur Complettirung im Laden 
begriffener Schiffe benutzt wird. Preiſe haben neuerdings 
10 — 15 nachgegeben. Bezahlt wurde 1278 blaupisig 

435, 1298 bunt 2.470, 1314 hübſch fein bunt F 477%, 

| 132/38 hübſch hellbunt 4.500 9 858, 1304 helljarbig 
| A Hu, 1928 hellbunt 500 gemeſſen. — Roggen fin⸗ 
det auch weniger Beachtung und werden Preife nur einiger⸗ 

maßen durch Conſun käufer gehalten. Für umgeſetzte 130 

Laſt bezahlte man: 119, 1218 4 312— 309, 122, 122/38 

4. 318-315, 1248 2 324—312 9 1258. Auf Liefe⸗ 

zung und in Connoiffementen kein Geſchäft. — Erbſen ſchöne 

weiße Kochwaare 4 315. — Leinſaat 510. — 109 — 

1168 große Gerſte 2 246 — 276. — Die Zufuhren von 

Rübjen bleiben mäßig, dagegen iſt für den Artitel vermehrte 

Kaufluſt bemerkbar und gelingt es, für gutes trockenes Saat 

100 , für ſchönes 101 K und für extra feines bis 102% 

n bezahlt zu erhalten. — Die Spirituszufuhr, beſtehend 

aus ca. 12,000 Quart, fand zu 16 * de 8000 % Nehmer. 

Danzig, den 18. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130%1 
— 132/4 K nach Qualität von 75,78 — 80/81 8284. 
86/87/88 Se; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125/½7/ 130 
von 67/70 — 71/72 — 73/74 — 76/78 f 

zZ ge Denn re von 53 ½ —50 Bu. 

rbſen von 49—5 

Gerſte kl. 103/105—107/ 110/1124 von 36/88—40/4245 Zu 

do. große 106 108—110/112/ 1158 von 37, 4041/44/46. Zu 


Eoleitus Ene Jae 

r b 
Abbe 100-102 ce 
Getreide ⸗Börſe. 


102% 


für ſchönſtes Saat bis ex 


Su. 
Wetter: trübe Luft. W. 


yyJy%%ꝙ%ͤ%üůK„ 335i; . p ͤ p rr 


| 1328 hochbunt 490, Alles r 
den Verſuch, die verbotene Waare 


verkauftem 
ſämmtliche Gattungen mehr oder weniger noch flauer gewor⸗ 
den, doch iſt aus Mangel an belangreichen Umſätzen nur bei 
Roggen und den feinen Weizengattungen eine Erniedrigung 
der Preiſe zu conſtatiren. 
immer gering und in Folge der flauen auswärtigen Berichte 
halten ſich auch noch mehrere Käufer vom Markt zurück, 
die Stimmung iſt deshalb matter geworden, die bisherigen 


eizen etwas — Roggen loco ſtille, 
ee Raps October 72% — Nüb bl 


Am heutigen Markte ſind 86 Laſten Weizen gekauft, 
gegen heute 8 Tagen find unſere Preiſe 20 de Laſt bil⸗ 
ger. Bezahlt wurde für 125, 125/68 bunt 2 450, ½ 455, 
853. — Roggen matt, 
1198. A 307 %, 123/48 & 316, 1258 K 318. — Weiße 
Erbſen I 297%, 2. 306 908. — Für Rübſen iſt 


heute nach Qualität 100 —102 Su. yor Schffl. gezahlt. — 


Spiritus ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 

Elbing, 17. Juli. (N. E. A.) Witterung: Kalt mit 
Regenſchauern. Wind: Weſten. — Die Zufuhren von un⸗ 
Getreide ſind gering. Die Stimmung iſt für 


Von Rübſen iſt die Zufuhr noch 


Preiſe waren heut nur mit Mühe zu ber ingen und eine Ernie⸗ 


drigung derſelben in den nächſten Tagen nur zu wahrſcheinlich. 
Spiritus heute ohne Umſatz. — Bezahlt und anzunehmen ift: 
Weizen hochbunt 125 — 132 f 74/76 — 82/83 Su, bunt 124 
—130f 72/74 78,80 Sr, roth 123—1308 70/72 — 78 80 


Ses, abfallender 1181244 63/65 — 69/71 C — Roggen 
120-1268 50-53 ½ Au — Gerſte große 108 _ 1178 83 
— 43 a, Heine 100 — 1108 31 — 38 — Hafer 62 
— 788 20 — 25 . — Erbſen, weiße Koch⸗ 48 — 50 Yu; 
Futter» 44 — 47 S, graue 44 — 50 , grüne große 47 
— 50 Ga, kleine 45 — 47 Gau — Rübſen 93 100 Zu 
Königsberg, 17. Juli. (K. H. 3.) Wind: W. + 10. 
Weizen weiter nachgebend, hochbunter 125 — 1308 75 — 86 
Sr, bunter 120 — 1304 65—82 F, rother 120-1308 65 
82 S. Br. — Noggen etwas feſter, loco 116 — 117 — 
123 8 49 — 53 Be. bez., Termine behauptet,, 1208 9 
Juli 52 . Br., 51 Ye. Gb., 9 Auguſt - Septbr. 52% 
Se, Br., 51 ½% n Gd., Sept.» Det. 53 u Br., 52 
Gd. Gerſte feſt, große 109-1158 32—43 f B., kleine 
102-1038 39 ½ Zu bez. — Hafer höher gehalten, loco 
508 25% Du bez., 508 Jar September » October 27 u 
Br., 25% . Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 50 — 54 
Su, Futter 45 — 48 Su, graue 45 — 58 S, grüne 50 — 
53 F. Br. — Bohnen 50 — 58 % Br. — Biden 30— 
40 % Br. — Leinſaat ſehr flau, mittel 104 — 110 4 65 — 
&0 Se, ordinär 96 — 1068 45 — 60 Ga Br. — Rübſaat 
Winters 97 — 102 u bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 
19 Ag, weiße 6—20 % Her C. Br. — Timotheum 3—6 K. 
ER. Br. — Leinöl 16 Ag der . Br. — Leinkuch en 
62 — 65 F Year en. — Rübkuchen 58 „u er Cx. Br. 
— Spiritus. Loco Verkäufer 17% g, Käufer 16% 
, ohne Faß; loco Verkäufer 18% A, Käufer 17% 
Re. incl. Faß; Mr Juli Verkäufer 17% , Käufer 16% 
Kg. chne Faß; % Juli Verkäufer 18% Ag, Käufer 17% 
As incl. Faß; Per Auguſt Verkäufer 18% , Käufer 
September Verkäufer 18% , 
October Verkäufer 18% 
Frühl. Verkäufer 18 , 
Per 8000 pCl. Tralles. 
„ (Oſtſ. Stg.) An der Börſe. 


69% . Gd. Angemeldet 50 Wſpl. — Mog en 


höher bezahlt, loco 13 Ag. Br., Sepi.» Det. 12 %, 13 3 
Br. — Spiritus (angemeldet 20,000 Quart) etwas 


Arracan 5½ . tr. bez. . 

Derlin, den 17. Juli. Wind: Weit. Barometer: 281%. 
Thermometer: früh 6° +. — Witterung: rauhe Luft. — 
Weizen u 25 Scheffel loco 60 — 73 &. nach Qualität. 
— Roggen Jar 20008 loco 77/788 46% Ag ab Kahn u. 
ab Bahn bez., eine Ladung 808 47 ¼ t. am Baſſia bez., 
81/828 47 ½ — 47½ . do. bez., ſchwimmend entferat und 
nahe zwei Ladungen 80 82 f 47% & bez., Juli 47½— . 
— % Ag bez. u. Br., 47 7 As. Sd., Juli⸗Auguſt do., Aug. 
Sept. 47 ½ — ½ — % AG bez., 47% RE Br., 47% RE 
Gd., Sept ⸗Oct. 48½ — a — % . bez. u. Gd., 48% 
. Br., Oct.⸗Nov. 48 — 48 ½ — % t bez. u. Br., 48 
. Go., Nov.⸗Dec. 47% — . & bez., Brühl. 47% 
— % — 47 — 47½ Ag bez. — Gere gar 1750 Kl große 
33 — 39 Ag, do. kleine do. — Hafer loco 24 — 26% . 
nach Qualität, feinen weißen pomm. . ab Bahn bez., Mr 
12008 Juli 24 ½ „ Br., Juli · Aug. 24 . Br., Aug.⸗ 
Sept. 25 Ng. bez., Sept.» Oct. 25 % bez., Oet.⸗Nov. 25 
Re bez, Nov.Dee. 24% . bez., Gig, 24 ¼½ — 4 Re 
vez. — Erbſen 9 25 Scheffel Kochwaare 43 — 50 Ag 
— Winterraps 89 — 93 %. — Winterrübſen 88— 
91 % de 25 Scheffel frei Mühle bez. — Näböl Jar 
100 Pfund ohne Faß loco 15 % . Br., Juli 13½ . 
bez., Juli⸗Aug. 13 % . bez., Aug.⸗Sept. 13% 
— % RG, bez., Sept.⸗ Oct. 13 — 13% — % Ag bez., Br. 
u. Gd., Oct.⸗ Nov. 13 — 13 ½% . bez., Nov. » Dec. do., 
April⸗Mai do. — Leinöl 77% 100 Pfund ohne Faß loco 
16 N. — Spiritus 27 8000 4 loco ohne Faß 16 — 
% & bez., Juli 15% —"/m RG bez. u. Gd., 16 , Br., 
Juli Aug. do., Juli allein 16 . bez., Aug. - Sept. 15% 
Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 16½—½ — . 
bez, Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 15% — bez., Br. u. Gd., 

bez. u. Gb., 15% Br., 
Dec.⸗Jan. 15% A. Br., April» Mai 16% — . — % A 
. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4% — 
„Nr. 0. und 1. 4% — 4% N. — Roggenmehl 
. Nr. 0. und 1. 3 J — 37 Re 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Kiel, 13. Juli: 
Dorothea, Pederſen; — von Leer, 13. Juli: Helene Chri⸗ 
ſtine, Lürs; — von Alloa, 9. Juli: Fennechina, Köſte; — 
von Sunderland, 11. Juli: Rixtine Eliſe, Feyen; — von 
Glasgow, 13. Juli: Verſuch, Steffen; — von Hartle vol, 
12. Juli: Marie, Pickert; — 13. Juli: Lady Gordon Cum⸗ 


ming, Jronſide; — von Weft-Hartlepool, 13. Juli: David 
Lerwick; — von Stralſund, 15. Juli: Hilda, Dörſchlag; Ex 
von Amſterdam, 14. Juli: Eelbrendina, Atzema; — 15. Jo- 
hann Jacob, Rühl. a 
Angekommen von Danzig: In Kiel, 13. Juli: Auna 
Maria, Rehder; — Anne Chriſtine, Chriſtenſen; — Eleo⸗ 
nore, Hanfen; — in Leer, 13. Juli: Nicolaus, Dirks; — in 
Helvoet, 13. Juli: Margaret, Watſon; — 15. Juli: Gi⸗ 
ronde, v. Emmerick; — Dora, Dähnke; — Chriſtian, Reyer; 
— Louiſe Philipp; — in Cardiff, 10. Juli: Atlas, Eyſer; 
— 14. Juli: Einigkeit, Dannenberg; — in Texel, 13. Juli: 
Maria, Pronk; — in Arbroath, 13. Juli: Suſan u. Ann, 
Wallace; — in Berwick, 13. Juli: Robert, Bartels; — in 
Grimsby, 13. Juli: Auguſte Charlotte, Niemann; — in 
Shields, 12. Juli: Aeolus, Oeſterreich; — Friedrich Wil⸗ 
helm, Minn; — in Sunderland, 12. Juli: Eva, Miller; 
— in Cronſtadt, 12. Juli: Maſches Platz, Kollmann; — in 
Tobermory, 9. Juli: Jeſſe, Frazer; in Amſterdam, 14. Juli: 
Bella (S B.), Hendriks; — Heimath, Stöwer; — 15. Ma 
ria, Pronk; — in Harlingen; 14. Juli: Margaretha, Stut⸗ 
voet; — in Gradesend, 14. Juli: Freia, Sönnichſen; 
— 15. Good Hope, —; — in London, 11. Juli: Ocean 
Wawe, Siddall; — 14. Juli: Einigkeit, Dannenberg; — 


Baltic, Bord. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 17. Juli 1863. Wind: W,. 
Angekommen: W. M. Naugham, Mail, Dyſart; 
A. Brockhuſen, Pauline, Hartlepool; J. Cook, St. Clair, 
„ A. Gronow, Louiſe Spalding, Newcaftle, ſä umt⸗ 
ich mit Kohlen. — F. E. Meyer, Robert, Lübeck; T. Dumo, 
Queen of England, Dublin, beide mit Ballaſt. 
Retournirt: Houxken, Elieſer, unter Orhöft zu Anker. 
J. A. Olſen, 4 Broedre. a 
Geſegelt: H. Haack, Anna Paulowna (SD.) Amſter⸗ 
dam, Getreide. — W. Hammer, Ida (SD), London, Holz. 
Den 18. Juli 1863. Wind: WSW. { 
Geſegelt: 5. Blume, Urania, Schidam; R. Staal, M 
ria Janng Jacoba Berendina, Schidam, beide mit Getreide. — 
L. Haſſ, Der Blitz. Stettin; W. Trittin, Memel Packet, Stettin, 
beide mit Getreide und Gütern. — G. Lebedow, Orel, Kron- 
ſtadt; H. Bellering, Ulrike, Amſterdam, beide mit Holz. 
Angekommen: H. Howe, Induſtrie, ae 
Mauerſteine. — P. Stein, Maria, Stralſund, Balaft., 
In der Rhede: 2 norw. Jachten. 


Thorn, den 17. Juli. Waſſerſtand: 1. 1 unter 9. 
Fondsbörse. 
Berlin, 17. Juli. 

B * B. 0 

Berlin-Anh,E,-A. 15351521 J Staatsanl, 53 ı 99%, — 
Berlin-Hamburg 20% —, | Staatsschuldscheine | 90% 90% 
Berlin-Potsd,-Maga.|194% 193% | Staats-Pr,-Anl, 185513 12% 

Berlin-Stettin Pr,-O.| — 100% | Ostpreuss, Pfandbr, | — 

do. II. Ser. 96% Pommersche 33% do.] 91%) 91 

4, II. Ser.] 96% do, 0, 4 1014100 

Oberschl, Litt, A. u. C — Posensche do. 1 104 — 
10 EN u. 145} 3 2 neue | 93 | 974 

starı.-Krz,-Sib, 120% vstpr, do, 33 87 

Lask. b. Stgl, 5, Anl.| 90% 25, Tl 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 80% Pomm. Reatenbr, 9% 9% 
Cort. Litt, K. 300 fl. — Posonscke do. 9810 977 
do. Litt. B. 200 l. — Preuss. do. 93 | 93% 

Pfdr, i. S.-R. 91%| 90% Pr. Bank-Anth.-S. 128 127 
Pert, Obl. 500.4. | 91%] — | Danziger Privatbanz [1025| — 
Freiw. Anleihe = | Königsberger do. [12 | — 
538: „59 107192 ‚| Posener — 
Anl. 57 1 11 — 2101 
Staatennl. 56 — fon [| Ausl, Golda. à ö tl 

3 eee 
t& kurs 1 Mo 

0. do. 1 Mon, 1970 E BT. 200 be 
Hamburg kurz 151% 151½ [Petersburg 3 W. 102% 1025 
do, do. % Mon. 150 1150% | Varschau90SR.8T. | 922] 927 

London 3 Mon, 5. 20% 2041Broaen G. ST. [103% |109 
Jamilien⸗ Nachrichten. 5 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Ed. Glaubitt (Königs⸗ 
berg); Herra F. W. B. Schindelmeiſſer (Speicherdorf); Herrn 
C. P. Sanio (Dombropsken). — Eine Tochter; Herrn 
O. Wembter (Rudbardßen): Herrn H. A. Lemke (Danzig). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Daazig⸗ 


— ũ m — ä———ꝓũ—ẽẽ ̃——j— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„|, Baromt. |> : 
3 Stano in Term im Wind und Wetter. 
605 gi im FR 
I 4; 358,47 12.9 WNW. frij . 
1% 344 rg [w. Bi 1 

Ei 331,52 12,1 [SW „ 15 


Das für heute angekündigte Doppel⸗ 
Concert mit Illumination findet des ſchlechten 
Wetters wegen Montag ſtatt. 

F. J. Selonke. 


ALengekommene Fremde am 18. Juli. 

Eugliſches Haus: Rutergutsbeſ. Steffens a. Bc. Golmkau. 
Gutsbeſ. Weglinski n. Fam, a. Mrong a. Kaufl. Joel a. Stettia, 
Honig a. Fürth, E. Caro n. Fam. a. Berlin, S. Caro u. Bey 
read n. Gem. a. Königsberg, Koppel a. Bremen und Lewy a. 
Hamburg. Gymaaſiaſt Bamberger a. Berlia. Frau Ritterg ats⸗ 
bejiger blehn n Toter a. Miecoczin. x 

Hotel de Berlin: Hauptmann Nenmann n. Fam. d. 

Berlin. Stadtrato Appelbaum n. Gem. a. Königsberg. Naufl. 

Krüger n. Gem. a. Poſen, Bick, London u. Reuter a, Berlin. 
Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsdeſ. Bujtar a. 
Weniftie. Kreisgerichtsrauh Riedel a. Carthaus. Gutsbeſ. Kone 
n. Gem. a. Stawens, Krieger n. Fam. a. Turbau. Mech iniker 
Hänter a. Berlin. Holzhändter Dodvert n. Sohn a. Elbing. 
Fabrikant Möhring u. Gem. a. Magdeburg. Kaufleute Widau 
d. Nac — ıtuzti a. Eioerfeld, Sander 
a. Remſcheid u. 2 ach a. Lüneburg. 
Fil 22215 1 Bean. urg. Frau Schumann n. 
alter tel: Gutsbeſ. v. Lyskowski a. Grzybno. 
n age a. Fd Apotheker Behrend d. 
efeldt a. Pr. Holland. S 
d. Königsberg und Knauer a. 92 and. Kaufl. Siebentritt 
Pins 2 Sheen. f 
Scheplin. Oberamtmann Zabel a. Gr. Makitt b. 
Neuboff. Betriebs⸗Inſp. Bohrig n. Gem. a. Graudenz. Schiffs⸗ 
rheder Klymau a. Weſt⸗Startefort. Kaufl. Magall a. Konigs⸗ 
berg, Werner a. Elberfeld, Richter a. Sonneberg, Roller a. 
Mainz. 2 Kumm a. Pelonken. Fähnrich v. Notiz a. 
8 chultz a. Stangenwalde. Gutspächter Schwarz 
wo. 2 
Preußiſcher Hof: Kaufl. Kupferſchmidt a. Lublin, Rußt 
a. Boin, Crone und Ze a. Velen. Frau Amtmann Poll 
a. Bromberg. Cadett Graf v. Mont a. Berlin. 

Deutſches Haus: Gutsdeſ. Brandt a. Lindau. Kaufl. 
umbert a, Thorn, Sembach a. Mewe und Gräfe a. Stolp. 
tudent Schlenther a. Marienburg. : e 

Bujad’s Hotel: Kaufmann Eiſenſtädt a. Stuhm. Orgel⸗ 

bauer Sch öder a, Stettin. 


Graf Mengerſen n. 


‚weeißeliginfe Gemeinde, 
Sonntag, den 19. Juli, Vormittags 10 Ubr. 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. . 
2 „1„%.„%. 
Lonife Hackebeck, geb. v. Zelewski, 
Dr. Julius Wurſt, 
Verlobte. 
Berlin, 


Int den 16. Juli 1863. 
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Neuſtadt, Wſtp., 
„ 
Marie Behrendt, 
. Gerſon, 
7 Verlobte. 
Mewe, im Juli 1863. 


Kufitalien-Feip- Anfall 
Th. Eisenhauer, 


jetzt Lauggaſſe 49, dem bisherigen 
Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern eut⸗ 


altende Catalog koſtet 715% 
ö 3 ca 
Lager neuer Muſikalien. [731] 


[3150] 


r Eualer's Leibbibliothef, Langenmartt 17, 
mit den neueſten Werken fortdauernd v.r» 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 


Heymanns 
Terminkalender 
auf 128. 


2 AR 
a) Für Juſtizbeamte, b) für Rechts⸗ 
auwalte, find jo eben eingetroffen. [3176] 


Leon Saunier, 
Bachhandlung-f. heutiche 1. ausländ. Literater in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Ein Veischullengut, in Nähe von Danzig 
von ca. 8 Hufen culmiſch leinſchließlich 153 
Morg. 885 126 Schffl. Arge 116 Schffl. 


afer⸗, 42 Schffl. 

9 40 Schffl. Lupinen⸗Ausſaat; 
0 4 7 Arbeitspferde, 

„226 Schafe, 1 


durchweg geſunder, dankbarer Bo⸗ 
erſt⸗, Weizen⸗, ſicher aber zum Rog⸗ 
1 Kaufpreis 28,000 , bei 

nzahlung. Hypotheken 8500 


den, zum 
1555 
auf 10 Jahre fel. 

Dieſen, ſeiner vortrefflichen Lage und des 
hochſt dankbaren Bodens halber höchſt empfeh⸗ 
lenswerthen Beſitz weiſe ich Selbſtkäufern zur 
eigenen Beſichtigung nach. 13164] 


A. Baecker, feet 57. 


— ———— — F — — — — 
hotographien in ſchönſter Ausführung, A Typ. 
P Bitentarten 2 Thlr., werden täglich auf⸗ 
nommen im Atelier von W. Lau, 2200 


traben 52. 


. des 
„Jüngſten Gerichts“ 


Ban Arts voträthig und zu haben 1 


Die Kunſtſteinfabrik 


des Privat⸗Baumeiſter Berndts 
Laſtad 3. u. 4 


aſtadie No. 

empfiehlt ihr Lager von Treppenftufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſeu, aher erde für Pferde 
und Rindvieh, 00 4 68 Nane 
leitungsröhren von 4 — Zoll lichtem 
urchmeſſer; Brunnenſteinen zu Brun⸗ 

nen von 3 ER lichter Weite etc. 
Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung nud Angabe in möglicht 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis:Eonrauts 
gratis. 5670) 


Norra, gewlöhten ſowie nicht gealühten 


Ludwig Flemming, 
13162 —Fiſchmarkt No. 18. 


AechterProbsteier Saatroggen. 


Direct aus der Probstei beziehe ich auch 
in diesem Jahre Saatroggen, von der bewähr- 
ten vorzüglichen Qualität, und erbitte mir 
möglichst rühzeitige Bestellungen darauf, 

Danzig, den 18. Juli 1863, 

3148) ©. 10. Pocking. 


* Inspeetoren, “ 
zanz vorzüglichen Empfehlungen suchen 


mit gan 
Placements durch ; I 

A. Baecker, 
Pfeflerstadt 37. 


13166] 


Rentier Ferd. 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Begebenes Hrund-Capital .. 


Thlr. 4,571,429. 


gefammt-Referven am 31. December 1862 „ 309,539. 


Die Providentla verſichert gegen Feuerſchaden: 


Mobilien, Waaren, Maſchinen, 


Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Ern te— 


Erzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w.; desgleichen 


Gebäude aller Art. 


Bei herannahender Erntezeit empfiehlt ſich die Geſellſchaft namentlich zur Ver⸗ 
ſicherung landwirthſchaftlicher Gegenſtände in Gebäuden ſowohl als im Freien in 


Diemen, Schobern u. dergl. 


Die Geſellſchaft ſchließt auch Lebens-Verſicherungen der, Hverſchiedenen Bran- 
chen, worüber die Proſpecte das Nähere beſagen. f 

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſowie zur Aufnahme von Verſicherungen 
ſind die unterzeichneten Vertreter der Geſellſchaft ſtets bereit. 


Kaufmann . 


F. Gelß in Danzig, Laſta vie No. 6, 


Max Dannemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 31, 
naß Potrykus in Danzig, Fiſchmarkt No. 12 


Kaufmann H. v. Hülſen in Biſchofswerder, 
Kreis⸗Thierarzt Neithardt in Carthaus, 
Kaufleute Emil Mareufy & Co. in Conitz, 
Fr e i n 
aufmann N. E. ulz in Elbing, 

„ E. F. W. Ehmer in Dt. Cylau, 

Maurermſtr. Bernh. Golz in Graudenz, 
ſowie die Haupt⸗ Agenten 


Kaufmann W. Bräuel in Marienburg, 
Buchhändler Otto Brunnert in Neuſtadt, 
Maurermitr. H. Wilke in Rheden. 
Conditor . H. Weigel in Reſenberg, 
| Kaufmann A Rutkowski in Rieſenburg, 
do. lex Roß in Pr. Stargardt, 


(Maler E. Hecht in Schöneck, (2769) 


"Alexander Prina & Co. 


Die l 
Kölniſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft Colonia 


verſichert Erudten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie. 


bre Garantie mittel betragen über Tech 
er unterzeichnete 


s Millionen Thaler Pr uß. Courant. 


aupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungs⸗ Anträge 


entgegen zu nehmen und iſt für deren accurate und prompte Erledigung ſtets beſorat. 


in Paris (in Berlin 
über ſen 


auf den Ausſtellungen in 


außerdem das Prädikat 
Großbritannien erhalten 
ben gerichtet: 

u uberſend 


eines auße 
babe ꝛc “ 


wiſſer koͤrperlicher Leiden 
mer mehr Bahn bricht. 


übertragen. 


Badtiften verſch. Größe billigft Langgaſſe No.13 


F Dampfmaſchinen⸗ Caffee, brabanter 
Sardellen, friſche Matjes⸗Heringe (Juni⸗ 
Fang) empf. die Handlung v. F. A. Schröter, 
Ütefferftabt 24. 13156] 


Trockenes hochländiſches 2’ buchen 
Kloben⸗Holz, 
Thüre, nimmt Beſtellungen zu ſo⸗ 
liden Preiſen an 3157 
ben Pf prese ee 2. 

i t, Carth. Kr., an der C 7 
E00 Nerd, nit 200 M. aut bei. Wld 
vollſt. todtem u. lebendem guten Invent. incl. 
200 Schafe, 500 Thlr. baare Gefälle, neuen Ge⸗ 
bäuden, nur Lan dſch. Schulden, 
verkauft, oder gegen ein heriſch. Grundſtück mit 


of und Stall vertauſcht werden. 
85 der ed. dieſer Ztg. unter No. 3161, 


Roher Himbeerſaft, friſch von 


der Teile, eng 15 4 
57 Ne, fehlt vr due 975. 


n, indem ich deſſen vortreffliche Wirkung bereits empfunden, es a 
brbentlichen Woblgeſchmale wegen als Tafelgetränt für mein Haus erwählt 


frei vor Käufers 


oll für 30 m. 
„(Adreſſen 


F. E. Grohte, 


Aus Paris. 

Herr von Robert, Eskadronschef und Ober⸗ 
Stallmeiſter Sr. kaiſerl. Hoheit des Prinzen Napo⸗ 
leon, hat an den Herrn Hoff, Hoflieferanten mehr 
rerer kgl. Höfe Europas, 38 rue de l’Echiquier 

eue | 
| ulgestratt- Öefumbheitöbter welches von 
den ärztlichen Autoritäten als außerordentliches 
Hilfs⸗ und Stärkungsmittel bei Bruſtkrank⸗ 
heiten, Hämorrhoidalleiden und all 
gemeiner Körper 


Wilhelms Str ße | 1), 


wäche empfohlen, 
AH 1857 und fe Lon⸗ 


don 1862 belobt und mit der goldenen und ſilbernen 
Preismedaille zu London und Paris gekrönt worden, 


„Patent- medicin“ für 


hat, nachſtehendes Schrei⸗ 


es aber überdies 


I" ditte Sie, mir nochmals von Ihrem vorzüglichen Malzertrakt:Geflndbeitsbier 


von Robert. 


Wiederum ein Beweis, wie dieſes, ſowohl zur 
Conſervirung der Geſundheit, als Beſeitigung ge⸗ 


dienende Getränk ſich im⸗ 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur ſeiner Prä⸗ 
parate von Malz⸗Extract ꝛc. 


für Danzig und Umgegend 
3040] 


Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


CC T 


ä 
D* Herren Gutsbesitzer, sowie die hie- 
sigen wie auswärtigen Geschäfts - In- 
haber erlaube mir ganz ergebenst zu ersu- 
chen, mich geneigtest bei Stellen- Vaeanzen 
von Iuspectoren, Ver waltern, Han- 
kungs-Commis, Enden -Demoisel- 
le’s etc., mit Aufträgen gütigst beehren zu 
| wollen, da ich stets tüchtige, Leute jeder 
Branche, mit den vorzüglichsten Attesten, zur 
Auswahl. stelle und vorkommenden Falls die 
reellste Bedienung zusichere. 
A. Baecker, 
Pfefferstadt 37, 
. 
| Eine conceſſionirte, mit den beiten Empfehl. 
verſehene Erzieherin, ſucht zu Michaeli Arlehr 
derw. Placement. Gef. Offerten wird die Güte 
f =. entgegen zu nehmen Herr A. Baecker, 
| Danzig, Pfefferſtadt 37. [3155] 
in junger Lehrer mit ſehr guten Seugnifien 
E ſucht unter ſoliden Bernahngen ort 
oder zu Michaeli d. J. ein Engagement als 
bie Ba Die geehrten- Reflectänten belieben 


[3163) 


re Adreſſe unter R 2863 in der Exped. dieſer 
Ztg. einzureichen. 


tee Erfindung. 


Es iſt mir gelungen, nach vielfachen 
Verſuchen eine Art Toupets für Herren 


berzuſtellen, welche nicht allein durch ibre 
große Natü lichkeit, ſondern auch dure 


ihre Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit fi 
böchſt vortbeilbaft auszeichnen Der allem 
Binde Bi durch nen. und empfehle dies 
Preiſe von 2 — . ae c 
Arles f 
3135] Atelier ne Heut 


ine Wein⸗Großhandlung am Rhein, fucht f. 
E und Weſtpreußen, Litthauen :c. SAL 252 
tionsfähigen gewandten Reiſenden, der bereits im 
Meingefhäft dieſe Gegenden bereift und gute 
Bekanntſchaften haben muß. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erfor⸗ 
derlich. er sub L. A, beſorgt 22 
J. Nojentbal, Danzig. 3153] 

e ig möolirte 


eil. Geiſtgaſſ 2 9 
Stuben (Saal-Ctage) ſo ort zu vermſethen. 
in nobles, in der frequenteſten Gegend der 
Langgaſſe gelegenes Ladenlokal, ift 
während des Dominits zu vermiethen. Adr. u. 
No. 3089 in der Exped. d. Ztg. 


WI „Auwalts⸗Bureau, Heil. 
D = Geiſtgaſſe 102. dem⸗ 
k ſelben werden Gefuche, 
Klagen, Kontracte ꝛc. gefertigt und Rath ertheilt 
eee, Actuar an 8 [3160 
Sperrſitz⸗Plätze a 9 Sgr. SS 
find zu haben 4. — 3, 1 Tr. N 3167 
eine aufs neue eingerichtete Kegelbahn em⸗ 
M pfehle ich zur gen gen Baan 
Jäſchkenthal, den 14. Juli 1868, 
[3019| A. F. Schul 


Medizinalralh Dr. Schmalz 


aus Dresden iſt in Danzig und wird bis Montag 


Gehör⸗ 
Sprach Kranken, 


ſowie den an Ohr⸗Brauſen, Ziſchen, 
gen, Poch en u. ſ. w. Leidenden, Rath is 
len Hotel de Berlin, 9 — 1 Uhr. 3100 


3. Provinzial-Turnſe 
am 25. 26, u. 27. Juli. 

Wir machen ergebenſt bekannt, daß nur 
noch bis Sonnabend den 18. d. Mts. Eins 
zeichnungen zur Theilnzhme am Feſte von acs 
tiven Turnern und Tuenfreunden, — letztere 
ſoweit fie den hieſigen Vereinen angehören, — 
ugelaſſen werden konnen. Die Liſten werden 


alle 123 find 2 anftändı 


us Ä . 
ö Beta in 88 den Uebungslocalen beider Turn⸗ 
vereine, Stadtdof und Ab 


angaarten bei 
Selonke auggel t bleiben J . 


er Feſtausſchuß. 
D 182 
3. preußiſches 
* april 2 1 14 Zr 
0 
Probinzial⸗Curnfeſt 
am 25., 26. und 27. Juli er. 
Um unſeren geehrten Mitbürgern einen 
Ueberblick über den Gang des Jeſtes zu ver 
ſchaffen, laſſen wir das Programm beſſelben 
hier auszugsweiſe folgen: 
„Am 25. Nachmittags, Empfang der Gäfte 
auf dem Bahnhöfe und gegen Abend Felt⸗ 
zug von ditt durch die Fleiſchergaſſe, Vor⸗ 
ſtädt. Graben, Reitb ihn, Langgaſſe nach dem 
Artushofe, Behrüzung Seitens der Stadt, 
Wohnungsanweiſung. Verſammlung im 
Schützengarten mit Concert, wozu dem Publi⸗ 
kum gegen mäßigen Eintrittspreis der Zu⸗ 
tritt geſtaulet iſt, und Turntag. 
Am 26., Morgens! Uhr, vom Schützen hauſe 
Aus arsch im Feſtzuge nach Jiſchkenthal 
zum eigentlichen Turufeſte auf der Wieje, 
Begrüßungsrede, Chorgeſante und danach 
unter Berückſichtigung der Zeit des Gottes⸗ 
dienſtes Vor- und Nachmitlags Turn⸗ und 
Fechtübungen nach beſonderem Programm. 
ra: - 8 ee Geſang und 
Rückmarſch nach der Stadt. 
Am 27. Morgens 64 Uhr, Daupfbootfahrt 
nach der Weſterplatte und Zoppot. Mittag 
in Oliva, Spaziergänge und Turnſpiele im 
Wilde. Rüdmarſch nach der Stadt.“ 
Außer der turneriſchen Bedeutung ſoll dieſes 
Feſt auch den Character eines Volksfeſtes hagen, 
weshalb eine wurme Theilnahme des Publikums, 
nicht allein beim Beſuche des Turnplatzes und 
der übrigen Feſtlichkeiten, ſondern auch bei 
der Ausſchmückung der Durchzugsſtraßen 
ſehr wünſchenswerth iſt. Eine derartige Theil⸗ 
nahme würde nicht nur unſere Gäſte ehren, 
ſondern auch weſentlich zur Erhöhung der Feſt⸗ 
eu hen 0 
ir bemerken noch, daß zur Deckung der 
Koſten die Erhebung eines 1 en Galkigsz 
geldes auf dem Turnplatze für Sigpläge noth⸗ 
wendig iſt, und daß der Mibedoerkauf einige 
Tage vor dem Feſte beginnen wich. 
Danzig, den 16. Juli 1868. 


— Der Feſtausſchuß. 140 
Seebad Bröſen. 
Deren aan, gan: Me, 
[3154] F. Kell. 
Selonke's 


Etabliſſement auf Langgarten. i 


Sonntag, den 19. J 


Abend- Concert 


(Abonnement). 
Anfang Uhr. 


„Keil. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 5 


